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Anforderungen an die Weiterentwicklung des PEPP-System aus Sicht der 

Psychosomatischen Medizin und Psychotherapie  

Tagesbezug 
Unterschiede 

Betreuungsaufwand; 
Fallschwere  

Durchgängigkeit Fachabteilungsschlüssel 
vs. Strukturmerkmale 

Leistungsbezug 
Therapeutische Leistung 

unterbewertet, 

Merkmale der Settings 
werden nicht vergütet  

Lernendes 
System  

PEPP erkennt bislang 
nur Unterschiede 

zwischen Fallgruppen 
und nicht zwischen 

Strukturen 
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Graphische Darstellung der Bedeutung des OPS 

(angenommener Basisentgeltwert 250€) 
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Anforderungen an die Weiterentwicklung des PEPP-System aus Sicht der 

Psychosomatischen Medizin und Psychotherapie  

Tagesbezug 
Unterschiede 

Betreuungsaufwand; 
Fallschwere  

Durchgängigkeit Fachabteilungsschlüssel 
vs. Strukturmerkmale 

Leistungsbezug 
Therapeutische Leistung 

unterbewertet, 

Merkmale der Settings 
werden nicht vergütet  

Lernendes 
System  

PEPP erkennt bislang 
nur Unterschiede 

zwischen Fallgruppen 
und nicht zwischen 

Strukturen 
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Tagessätze in den ‚Psych..‘-Fächern 
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Besonderheiten der Kalkulation im Bereich der Psychosomatischen Medizin 

und Psychotherapie  

Preisunterschiede 

Personalvorgaben nicht 
verbindlich 

Heterogene Versorgungslandschaft  

Leistungsunterschiede zeigen sich mehr im 
Vergleich zwischen den Häusern als im 

Vergleich verschiedener Patientengruppen  
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Eckpunkte für die Budgetverhandlungen gemäß §3 BPflV (neu) 

1. Art und Menge der Leistungen des Krankenhauses, strukturelle 

Besonderheiten 

 

2. Kostenentwicklungen und Möglichkeiten zur Ausschöpfung von 

Wirtschaftlichkeitsreserven,  

 

3. Der Krankenhausvergleich 

 

4. die Personalvorgaben 
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Personalanhaltszahlen für die PSM-PT nach Dienstarten: 

 

  

Ärzte/Psychologen (DA 01 + DA 03)   1 : 4,5 Patienten 

  

Sozialarbeit     1 : 18 Patienten 

Kunst- und Gestaltungstherapie    1 : 34,53 Patienten 

Musiktherapie     1 : 34,53 Patienten 

Integrative Körpertherapie    1 : 34,53 Patienten 

Physiotherapie     1 : 34,53 Patienten 

  

Pflegekräfte: (DA 02)     1 : 3,46 Patienten 

(Tagdienst)  

2,30 VK (Nachtdienst) 

  

Konsiliar- & Liaisondienst:    1 : 890 Erst- und 

Folgegespräche 
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11 

 

PEPPs in der Psychosomatik 
Parameter 2013, Sys 2015  PP04A  PP04B  PP10A  PP10B  PP14Z Gesamt 

Berechnungstage 29413 91043 15684 8718 11867 156725 

Anteil Berechnungstage 19% 58% 10% 6% 8% 100% 

DMI 0,9006 0,8200 1,0403 0,9244 0,9569 0,8733 

Mittlere Verweildauer 40,5 48,4 53,5 47,4 42,7 46,6 
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Ziel des Artikels 

• Empirische Überprüfung der normativ-

definierten Personal-Anhaltszahlen von Heuft 

et al. (1999) mit der nach dem PEPP-Systems 

anzunehmenden Finanzierungsgrundlage 

• Vergleich der von Heuft et al. (1999) 

veröffentlichten Minutenwerte mit den PEPP-

Minutenwerten aus der InEK-Kalkulation aus 

den Jahren 2013 und 2014  
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Methode (1) 

• Anpassung der veröffentlichten Kosten-

Matrix des InEK mit einem BEW von 285 € 
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Methode (2) 

• Umrechnung der Kosten je BT in Minutenwerte: 

 

 

• z.B. PEPP PP04B erlöst für ärztlichen Dienst 

44,54 € pro Tag => 252 min pro Woche: 
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Methode (3) 

• Minutenwerte pro Woche pro Patient 

(Modellannahme: 18 Betten Station): 
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A. Hochlehnert QMMC 16 

Ergebnis (1) 

• Die aus den PEPP-Daten berechneten Minutenwerte 

weisen eine bemerkenswerte Konvergenz mit den 

Minutenwerten nach Heuft auf 
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Ergebnis (2) 

• Minimale Unterschiede zwischen den Kostendaten 

von 2013 und 2014 =>  

systematische Unterdeckung setzt sich fort 
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Gegenüberstellung der kalkulierten Personalanhaltszahlen mit den Psych-PV-

vorgaben 
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Minuten/ wo x pat 

A5 154 198 107 103 31 14 277 884 

A1 207 578 29 122 28 76 277 1317 

PEPP/PAZ 268 366 161 165 0 31 278 1269 
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Grobe Kostenschätzung für die Umsetzung der 

Personalanhaltszahlen in der gesamten PSM-PT 

Bei 58 000 §21 Datensatz-Fällen im Jahr der Psychosomatik 

ergeben sich ungefähr 2,5 Mio Behandlungstage.   

  

Ca. 2 500 000 Berechnungstage im §21 Datensatz  

Ist-Basisentgeltwert 230 € 

Soll-Basisentgeltwert 285 € (benötigt man, um die 

Personalanhaltszahlen umzusetzen)  

Differenz 55 € 

DMI ca. 0,86 

 

Kosten/a ca 118 Mio € 
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Zusammenfassung 

• Personalvorgaben sollten nicht die einzigen harten 

Kriterien für die Budgetbemessung sein. 

 

• Die Refinanzierung der Personalanhaltszahlen 

würde mehr als 100 Mio €/a kosten. 

 

• Die Personalanhaltszahlen sind eine brauchbare 

globale Vorgabe, aber keine Basis für ein 

differenziertes leistungsorientiertes Budgetsystem  


